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1

Anlass, Erfordernis und Ziel der Planung

Gemal § 1 Abs. 3 BauGB haben die Gemeinden Bauleitplane aufzustellen, sobald und soweit
es fur die stadtebauliche Entwicklung erforderlich ist. Dabei sind die 6ffentlichen und privaten
Belange untereinander und gegeneinander gerecht abzuwagen.

Anlass fur die Aufstellung des Bebauungsplans ist eine private Bauabsicht fiir eine bislang noch
nicht Uberbaute Grundsticksflache im Bereich der Wiesenstral3e. Fir eine Bebauung
erforderlich ist hier die Anderung des rechtsgiiltigen Bestandsbebauungsplans Miihlweg, da die
Grundsticksflache — gelegen auf einem ehemaligen Spielplatz — derzeit als private Grunflache
ausgewiesen ist.

Im Zuge der Bemiihungen der Gemeinde Gemmingen zur Férderung der stadtebaulichen und
wohnbaulichen Innenentwicklung und dem gleichzeitigen Fehlen an wohnbaulichen
Entwicklungsflachen wird daher von der Gemeinde Gemmingen das Ziel verfolgt, die
bauplanungs- und bauordnungsrechtlichen Voraussetzungen fiir eine geordnete stadtebauliche
Innenentwicklung zu schaffen und die Innenentwicklung bauleitplanerisch zu unterstitzen.

Verfahrenswahl, Lage, Abgrenzung und Gr63e des Plangebietes

Das Plangebiet kann aufgrund der rechtlichen Anforderungen in einem Verfahren nach § 13a
BauGB (Bebauungsplan der Innenentwicklung) tiberplant werden.

Die Anwendungsvoraussetzungen gemaf § 13a Abs.1 Nr.1 BauGB, den Bebauungsplan im
beschleunigten Verfahren durchzufiihren, sind gegeben, da:

- das Plangebiet und dessen rdumliches Umfeld bereits stadtebaulich durch eine
wohnbauliche Nutzung vorgepragt und dem Innenbereich zuzuordnen ist,

- der Bebauungsplan das Ziel der Innenentwicklung verfolgt, hier die stadtebauliche,
wohnbauliche Nachverdichtung,

- weniger als 20.000 m? anrechenbare Grundflache festgesetzt werden,

- keine Zulassigkeit von Vorhaben begriindet wird, die einer Pflicht zur Durchfiihrung einer
Umweltvertraglichkeitsprifung unterliegen.

- keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung der in 8 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB
genannten Schutzgiter bestehen,

- keine Anhaltspunkte dafir bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder
Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unféllen nach § 50 Satz 1 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind (keine Storfallbetriebe im weiteren raumlichen
Umfeld des Plangeltungsbereichs vorhanden).
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Die Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgt geméaR § 13a Abs. 2 Nr. 1 BauGB nach den
Vorschriften des § 13 Abs. 2 und Abs. 3 Satz 1 BauGB. Dies bedeutet, dass:

- auf eine friihzeitige Unterrichtung und Erérterung nach § 3 Abs.1 und § 4 Abs.1 verzichtet
wird,

- die Auslegung nach § 3 Abs. 2 durchgefiihrt wird, die Beteiligung nach § 4 Abs. 2
durchgefihrt wird,

- von der Angabe nach 8§ 3 Abs. 2 Satz 2, welche Arten umweltbezogener Informationen
verflighar sind sowie von der zusammenfassenden Erklarung nach § 10 Abs. 4 BauGB
abgesehen wird,

- 8§ 4c (Uberwachung von erheblichen Umweltauswirkungen) nicht anzuwenden ist
- und die Mdglichkeit genutzt wird, den Flachennutzungsplan redaktionell zu berichtigen.

Das Plangebiet befindet sich direkt nordwestlich an der Einmindung der Wiesenstralie in die
Eichmuhlstral3e, die die dstliche und sidliche Grenze bilden. Nach Westen wird das Plangebiet
von den wohnbaulichen Grundstiicken mit den Flurstiicksnummern 7900 und 7901/3 begrenzt,
nach Nordwesten von der privaten Grinflache auf den Flurstiicken 7901/2 und 7901. Im Norden
schliel3t das wohnbaulich genutzte Flurstiick 7902 an.

Der Plangeltungsbereich umfasst dabei vollumfanglich die Flurstiicke 6277 und 6278 auf
Gemarkung Gemmingen und weist eine Gesamtflache von 0,1 ha. auf.

Abb.: Lage und Abgrenzung des Plangeltungsbereich
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3 Bestehende Rechtsverhdaltnisse und Ausgangssituation

Regionalplan Heilbronn-Franken 2020

Der Gemeindeteil Gemmingen - Kernort ist im Regionalplan Heilbronn-Franken entsprechend
Plansatz 2.4.1 als Gemeindeteil mit verstarkter Siedlungstéatigkeit ausgewiesen, im Rahmen
dessen zur Erhaltung der langerfristigen Tragféhigkeit der regionalen Siedlungsstruktur die
Siedlungstatigkeit Uber die Eigenentwicklung hinaus verstarkt vollzogen werden soll
(Regionalplan Heilbronn-Franken, Plansatz 2.4.1 — Gemeinden mit verstarkter
Siedlungstétigkeit). Regionalplanerisches Ziel ist es dabei, zur Sicherung einer ausgewogenen
Raumstruktur und zur Vermeidung einer flachenhaften Ausbreitung der Verdichtung die
Siedlungsentwicklung in den zentralen Orten und den Siedlungsbereichen der
Entwicklungsachsen zu konzentrieren (Regionalplan Heilbronn-Franken, Plansatz 2.4.0 —
Grundsatze zur Siedlungsentwicklung).

Das Plangebiet liegt innerhalb der in der Raumnutzungskarte dargestellten Siedlungsstruktur,
dient der verstarkten Innenentwicklung und entspricht daher den Zielen des Regionalplans.

Abb.: Raumnutzungskarte Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 (Quelle: RV Heilbronn-Franken 2024)
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Flachennutzungsplan 2017

Der aktuelle Flachennutzungsplan 2017 fur den Verwaltungsraum Eppingen (Eppingen,
Gemmingen, Ittlingen), vom 26.02.2007, genehmigt am 28.06.2007, weist das Plangebiet
bereits als Wohnbauflache aus. Der Bebauungsplan entspricht damit den Darstellungen des
Flachennutzungsplans.

Abb.: Ausschnitt Flachennutzungsplan 2017 fur den Verwaltungsraum Eppingen
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Bestehende und angrenzende Bestandsbebauungsplane
Bestandsbebauungsplan Miihlweg 5. Anderung
Der Plangeltungsbereich des Bebauungsplans liegt in seinem nérdlichen Bereich im aktuell

rechtsgiiltigen Bebauungsplan ,Mihlweg 5. Anderung®, welcher hier eine private Grinflache
ausweist.

Abb.: Plandarstellung des Bebauungsplans ,Dorfentwicklung Miihlweg 5. Anderung*
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Bestandsbebauungsplan Miihlweg 1. Anderung

Der Plangeltungsbereich des Bebauungsplans liegt gleichzeitig in seinem sidlichen Bereich im
aktuell rechtsgiiltigen Bebauungsplan ,Miihlweg 1. Anderung®, welcher hier ein allgemeines
Wohngebiet mit den folgenden Festsetzungen ausweist: eine offene Bauweise begrenzt auf
Einzel- und Doppelh&user, maximal 2 Vollgeschosse, eine Grundflachenzahl von 0,3, eine
Geschossflachenzahl von 0,6 und eine Dachneigung von 20-30 Grad.

Abb.: Plandarstellung des Bebauungsplans ,Dorfentwicklung Miihlweg 1. bis 4. Anderung®
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Schutzgebietskulissen / Biotopverbund

Im Plangebiet und seinem Umfeld existieren keine Schutzgebiete der Natura 2000-Kulisse und
keine Schutzgebiete nach Naturschutzgesetz. Ebenso sind hier keine nach § 30 BNatSchG
oder § 33 NatSchG geschitzten Biotope kartiert und keine geschitzten Streuobstbestande
nach 833a NatSchG vorhanden.

Das Plangebiet liegt aufgrund seiner Lage innerhalb der Siedlungsstruktur von Gemmingen
auch nicht in Kernflachen oder Suchraumen des landesweiten Biotopverbunds.

Abb.: Schutzgebiete (Quelle: LUBW 2024)
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Wasserschutzgebiete / Hochwasserschutz / Mineralquellen

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb oder im Umfeld von Wasserschutzgebieten.

Das sich an der Verdolung der Wiesenstral3e stauende Hochwasser des Staudbachs reicht
auch bei HQextrem nicht bis zum Plangebiet. Somit liegt der Geltungsbereich nach Angaben

der LUBW auf3erhalb von Hochwassergefahren.

Abb.: Schutzgebiete (Quelle: LUBW 2024)
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Altlasten

Altlastenverdachtsflachen sind innerhalb des Plangebietes nicht bekannt.

Denkmalschutz

Denkmalgeschitzte Gebaude oder Anlagen oder Verdachtsmomente auf archaologische
Bodendenkmale existieren nach derzeitigem Wissensstand nicht innerhalb des Plangebietes.
Altlasten / Kampfmittel

Altlastenverdachtsflachen sind innerhalb des Plangebietes nicht bekannt.

Eine Kampfmittelerkundung wird im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens empfohlen.

Seite 8
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Land- und Forstwirtschaftliche Belange

Aufgrund der Lage im Siedlungsbereich sind land- und forstwirtschaftliche Belange nicht
betroffen.

Immissionsschutzrechtliche Belange

An das Plangebiet grenzen weder unmittelbar noch im naheren rdumlichen Umfeld klassifizierte
StralRen oder sonstige Emissionsquellen an, welche Hinblick auf den Schallimmissionsschutz
und den Geruchsimmissionsschutz absehbare Einschrankungen der baulichen Nutzung nach
sich ziehen kdnnten. Auch gehen vom Plangebiet entsprechend der festgesetzten Nutzungen
absehbar keine Emissionen aus, welche Uber entsprechende Fachgutachten abzuprifen waren.

Belange des Klimaschutzes und der Klimafolgenanpassung

Die globalen Klimaschutzziele gehéren zu den 6ffentlichen Belangen, die in die Abwéagung
einzustellen sind. Hinzuweisen ist auf den Zweck und die nationalen Klimaziele des Bundes-
Klimaschutzgesetzes (8 1, § 3 KSG). Diese sind im Bebauungsplanverfahren in der Abwéagung
zu berlcksichtigen (8 13 KSG).

Nach den Vorgaben des Bundes-Klimaschutzgesetztes (KSG) sowie des Klimaschutz- und
Klimawandelanpassungsgesetzes Baden-Wirttemberg (KlimaG BW) hat die 6ffentliche Hand
im Rahmen ihrer Zustandigkeit bei Planungen und Entscheidungen den Zweck des jeweiligen
Gesetzes und die zu seiner Erfullung beschlossenen Ziele bestméglich zu beriicksichtigen. Dies
trifft in der Folge auch auf die kommunale Bauleitplanung zu. Gemaf § 7 Klimaschutz- und
Klimawandelanpassungsgesetz Baden-Wirttemberg (KlimaG BW) sind damit der Schutz des
Klimas, eine Reduktion treibhauswirksamer Emissionen und Maflinahmen zur Anpassung an die
erwartbaren Folgen des Klimawandels im Zuge des Bebauungsplans zu beriicksichtigen. Der
Begriff des ,Bertiicksichtigens” impliziert dabei bereits die Notwendigkeit einer Abwagung und
verlangt kein striktes ,Beachten” (vgl. Gesetzesbegriindung zu § 7 KSG BW).

In diesem Zuge werden im Kapitel Schutzgut Klima / Klimafolgenanpassung auf Seite 21 die
Ausgangssituation, die Auswirkungen des Vorhabens und die MaRnahmen zur Vermeidung,
Verringerung beschrieben.

Bezugnehmend auf dieses Berlicksichtigungsgebot sind folgende Mal3nahmen festgesetzt:

- Extensive Dachbegriinung fiir Flachdacher von Garagen und Carports mit dem Ziel der
Pufferung von anfallendem Regenwasser und Verdunstung auf den Dachflachen

- Anlage einer Brauchwasserzisterne auf dem Baugrundstiick zur Minimierung des
Verbrauchs von Trinkwasser bspw. bei der Gartenbewésserung

- Maligaben zu versickerungsféahigen Belagen bei offenen Stellplatzen und privaten
FuRwegen zur Minimierung der Versiegelung, zur Versickerung (aufgrund des
Untergrunds jedoch nur eingeschrankt mdglich) und zur Ruickhaltung / Verdunstung von
anfallendem Oberflachenwasser

- Vorgabe zur Pflanzung eines hochstammigen, mittelkronigen Laubbaums je
Baugrundstiick zur Férderung der Beschattung von Freiflachen und zur Verdunstung
von Wasser uber die Baumkrone
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Im Hinblick auf die Ableitung von Regenwasser bei Starkregenereignissen liegt das Plangebiet
nicht im Bereich eines Wasserabflusses. Dieser verlauft ausgehend von den oberliegenden
Siedlungsflachen Uber den StralRenraum der Wiesenstral3e in Richtung des unmittelbar
angrenzenden Vorfluters des Staudbachs.

Die beschriebenen Malinahmen tragen zu einer Reduktion sowie einer Kompensation der
Auswirkungen von Bau und Betrieb des Plangebietes sowie der Reduzierung der Anfalligkeit
des Vorhabens gegeniiber den Folgen des Klimawandels bei.

Auf eine ergénzende fachgutachterliche Untersuchung zu CO2-Immissionen durch Bau und
Betrieb der Gebaude wird aufgrund der Kleinteiligkeit des Vorhabens und der daraus
resultierenden minimalen Folgewirkungen verzichtet.

4 Alternativenprifung
Standértliche Alternativenprifung

Entsprechend § 1a (2) BauGB sollen landwirtschaftliche und forstwirtschaftlich genutzte
Flachen nur in notwendigem Umfang umgenutzt werden, was eine entsprechende
Abwéagungsentscheidung voraussetzt. Vor dem Hintergrund der Lage im Innenbereich kann auf
eine Alternativenpriifung verzichtet werden, da die Bebauungsplanung das Ziel der
Innenentwicklung und damit der Schonung des Auf3enbereichs vor baulicher Inanspruchnahme
verfolgt.

Mdégliche stadtebauliche Entwicklungsalternativen am gewéahlten Standort

Die Grundstruktur der vorgesehenen Entwicklung ergibt sich aus der Lage des
Bestandsgebaudes an der Ecke Wiesenstral3e / Eichmuhlstral3e und dem fir einen Bebauung
verbleibenden Baugrundstiick in der Wiesenstralie, was letztliche stéadtebaulich eine Baullicke
darstellt, welche aufgrund ihrer Lage und Ausrichtung letztlich nur die im Bebauungsplan
definierte Bebauungsoption zulasst.
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5 Stadtebauliche und freiraumplanerische Ausgangssituation

Das Plangebiet liegt innerhalb eines vorrangig durch eine wohnbauliche Nutzung gepragten
stadtebaulichen Umfelds mit ein- bis zweigeschossiger Bebauung mit Satteldachern.

Ostlich des WiesenstralRe befindet sich der Kindergarten WiesenstraRe, an den sich wiederum
Ostlich der Schlosspark Gemmingen anschlief3t.

Aktuell befindet sich im studlichen Teil des Geltungsbereichs eine zweigeschossige

Wohnbebauung mit Satteldach und im noérdlichen Teil Privatgarten. Private Garten grenzen
auch im Nordwesten im Blockinnenraum von WiesenstralRe, Bachweg und Birkenweg an.

Abb.: Luftbild des Plangebiets und der Umgebung (Quelle: LUBW 2024)
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6 Planungskonzept

Das Plankonzept sieht eine Bebauung in der bestehenden Liicke zwischen dem
Bestandsgebaude Ecke WiesenstralRe / Eichmiihlstral3e und dem Bestandsgebaude
WiesenstralRe 6 vor. Die erganzende Bebauung soll von der Wiesenstral3e aus erschlossen
werden und sich in ihrem MalR der baulichen Nutzung am Bestandsgebaude Wiesenstralie 6
orientieren und somit in die gegebene stadtebauliche Grundstruktur einfiigen.

Das Bestandsgebaude an der Ecke Wiesenstral3e / Eichmuhlistral3e wird ebenfalls in den
Plangeltungsbereich aufgenommen, da dieses Uber den Bestandsbebauungsplan nicht
umfanglich abgedeckt ist.

Die Entwasserung des Plangebietes wird im Trennsystem erfolgen. Das anfallende
Oberflachenwasser wird in den Regenwasserkanal in der Wiesenstral3e geleitet. Die
Schmutzwasserentwasserung erfolgt Gber Anbindung an den vorhandenen Mischwasserkanal.
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Abb.: Bestandssituation im Plangebiet
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7

7.1

Begrundung der planungsrechtlichen Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

Im Hinblick auf das Hauptziel der Bebauungsplanung nach §13a BauGB, der Schaffung der
planungsrechtlichen Voraussetzung zur Bereitstellung von Wohnraum im Zuge der baulichen
Innenentwicklung und entsprechend des umgebendes Gebietscharakters, wird ein Allgemeines
Wohngebiet (WA) festgesetzt.

Die Nutzungsausschliisse tragen der beabsichtigten wohnbaulichen Pragung Rechnung, die
eine Ansiedlung von Anlagen oder Betrieben in besonders eigenstandiger, gebietsuntypischer
Auspragung oder mit einem spezifischen, gebietsfremden Emissionsverhalten vermeiden soll:

Die nach § 4 (2) Nr. 2 BauNVO allgemein zuldssigen Nutzungsarten der Versorgung des
Gebiets dienenden Laden- Schank- und Speisewirtschaften werden ausgeschlossen, da das
direkte Umfeld des Plangebietes vorwiegend durch eine Wohnnutzung und Gemeinbedarfs-
einrichtung (KiTa) gepragt ist und sich im Gemeindegebiet adaquatere Standorte mit einem
besseren Bezug zu Kundenstromen bieten, auf welche eine Entwicklung fokussiert werden soll.
Das Ziel ist dabei im gesamtortlichen Kontext die Funktionssicherung und der Ausbau der
Ortsmitte in Bezug auf den vorhandenen Mix aus Handelsnutzungen, gastronomischen
Einrichtungen und Verwaltungseinrichtungen.

Nicht stérende Gewerbebetriebe sind ausnahmsweise zuldssig, da sie mit dem wohnbaulichen
Umfeld vereinbar sind und dem Gebietscharakter nicht entgegenstehen.

Damit sind von den Nutzungen nach § 4 (2) BauNVO im Plangebiet allgemein zulassig:
- Wohngebaude

- Nicht stérende Handwerksbetriebe

- Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke

Die Zulassigkeit von Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche
Zwecke unterstutzt die lokale Wohnfunktion, wird sich aber im Plangebiet schon aufgrund der
Kleinteiligkeit der Grundstiickszuschnitte unterordnen, womit der Fokus dieses Standortes
weiterhin auf dem Aspekt des ,Wohnens" liegen wird.

Die nach § 4 (3) BauNVO ausnahmsweise zulassigen Betriebe des Beherbergungsgewerbes
und Anlagen fur Verwaltungen werden ausgeschlossen, da diese mit dem Ziel einer
Funktionssicherung der Ortsmitte (vgl. oben) in Bezug auf den dort vorhandenen Mix aus
Handelsnutzungen, gastronomischen Einrichtungen und Verwaltungseinrichtungen an dieser
Stelle konzentriert und an peripheren Standorten wie dem Plangebiet ausgeschlossen werden
sollen.

Gartenbaubetriebe und Tankstellen werden ausgeschlossen, weil das Plangebiet aufgrund
seiner standortlichen Lage, der umgebenden Kleinteiligkeit und dem Ziel der Starkung der
Innenentwicklung nicht mit flachenzehrenden Nutzungen belegt werden soll und weil das
Gebiet vom strukturellen Standort her fir den LKW-Verkehr nur untergeordnet erschlossen ist
und besser geeignete gewerbliche Standorte existieren.
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7.2

7.3

7.4

Malf3 der baulichen Nutzung
Grundflachenzahl, Gebdudehdhen, Geschossigkeit, Hohenlage

Die festgesetzte Grundflachenzahl (GRZ) erlaubt eine angemessene bauliche Ausnutzung des
Baugrundstiicks mit dem Ziel, einer effektiven Ausnutzung der zur Verfligung stehenden Flache
und gewahrleistet gleichzeitig, dass die Ubrigen Anteile des Baugrundstiicks als Freiflachen von
baulichen Anlagen frei bleiben. Die mit 0,4 festgesetzte Grundflachenzahl entspricht den
Orientierungswerten des § 17 BauNVO.

Die gegenliber dem Bestandsbebauungsplan vorgenommene Erhéhung der Grundflachenzahl von
0,3 auf 0,4 auf Flst. 6277 (Eckgebaude Eichmuhlistral3e / WiesenstralRe) resultiert aus dem bereits
heute faktischen Gebaudebestand und dem Erfordernis einer Teilung des Flurstiicks zur
Ermoglichung der baulichen Innenentwicklung.

Im nordlichen Grundstiicksteil werden die maximale Traufhéhe (THmax) und die maximale
Firsthohe (FHmax) der Gebaude in Metern, gemessen ab der Bezugshthe (BZH) festgesetzt. Die
Hohen orientieren sich hierbei an der eingeschossigen Bebauung des nordlich angrenzenden
Bestandsgebaudes und gewahrleisten ein gutes stadtebauliches Einfligen einer Neubebauung in
der vorhandenen ,Bauliicke” gegentiber der Nachbarbebauung.

Im sudlichen Grundstlcksteil wird das Maf? der baulichen Nutzung in Anlehnung an die
bestehende Bebauung und die Regelung des Bestandbebauungsplans durch Festsetzung einer
maximalen Geschossigkeit von 2 Vollgeschossen festgesetzt.

Die Bezugshéhe (BZH) im nordlichen Teil des Plangebiets ist auf die mittlere StraRenhdhe im
Bereich des nordlichen Flurstiicks (6278) ausgerichtet. Von der im Plan festgesetzten Bezugshohe
darf zur Sicherung einer Flexibilitdt in der Bauantragsstellung um maximal 50 cm abgewichen
werden.

Bauweise

Fur das Plangebiet wird die offene Bauweise festgesetzt, woriiber sichergestellt wird, dass
ausreichende nachbarschitzende Grenzabstande zu den angrenzenden Bestandsgeb&auden
eingehalten werden.

Uberbaubare Grundstiicksflachen

Die Uberbaubare Grundstiicksflache wird durch Baugrenzen festgelegt, die im Bebauungsplan
dargestellt sind und die Neubebauung in ihrer Lage innerhalb der ,Bauliicke” zwischen den
Bestandsgebé&uden definieren. Die Baugrenzen auf Fist. 6277 (Eckgeb&aude Eichmiihlstral3e /
Wiesenstral3e) werden gegeniiber dem Bestandsbebauungsplan an den vorhandenen
Gebaudebestand angepasst.
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7.5

7.6

7.7

7.8

Die zulassige Uberschreitung fiir untergeordnete Bauteile und Wintergarten und Terrassen
ermoglicht eine gestalterische Flexibilitdt und beeintrachtigt aufgrund ihrer geringen zulassigen
Dimensionierung nicht die stadtebauliche Ordnung.

Stellung der baulichen Anlagen

Die in der Plandarstellung festgesetzte Stellung der baulichen Anlagen (definiert Uber die
Ausrichtung des Hauptbauk®orpers) orientiert sich am umgebenden Gebaudebestand und der Lage
der Wiesenstral3e und sichert eine stadtebauliche Ordnung und das Einfiigen der Neubebauung in
das stadtebauliche Umfeld.

Stellplatze und Garagen

Im Bebauungsplan wird festgesetzt, dass Stellplatze, Carports und Garagen nur innerhalb der
Uberbaubaren Grundstiicksflache sowie auf den dafir festgesetzten Flachen zulassig sind.

Die Lage der daftir ausgewiesenen Flachen dockt an der vorhandenen ErschlieBung an der
Grundstlicksgrenze des FlIst. 7902 an, bundelt hier die ErschlieRungsfunktion und erméglicht
weiterfihrend eine Zufahrt und Stellplatze im Gebaudevorfeld der Neubebauung. In der Folge wird
die Fuge zwischen der Neubebauung und dem Gebaudevorfeld Eichmihistraf3e 18 von Zufahrten
und Parkierung freigehalten.

Nebenanlagen

Nebengebéaude sind aul3erhalb der Uberbaubaren Grundsticksflache je Baugrundstick in ihrer Art,
Grol3e und Anzahl und Abstand zu o6ffentlichen Flachen begrenzt, um zu verhindern, dass zu stark
pragende bauliche Nutzungen innerhalb der Grundstiicksfreiflachen entstehen, welche die
Durchlassigkeit und durchgangige Begrinung der Grundstiicke verhindern. Um den
Freiraumcharakter der Privatgarten zu wahren und eine zu starke baulich-visuelle Wirkung durch
Nebenanlagen zu vermeiden, wird fir Geb&aude die maximale Kubatur von 22,5 m3 Rauminhalt und
maximal 2,50 m Hohe je Grundstlick sowie ein Mindestabstand zu Verkehrsflachen von 2,50 m
festgesetzt.

Flachen und MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft

Zur Sicherstellung einer Strukturierung und Durchgriinung der privaten Freiflachen und der
Minimierung von Versiegelungen werden Regelungen zur Verwendung wasserdurchlassiger
Belage fiir offene Stellplatze und private FuRwege getroffen. Diese MalRgaben dienen der
Minimierung von Versiegelungen und Eingriffswirkungen in den Schutzgutern Arten und
Biotope, Boden, Wasser und Klima, Klimafolgenanpassung.
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7.9

8.1

Das Verbot des Waschens und Wartens von Fahrzeugen, Geraten und Anhangern sowie die
MaRgabe zu erdverlegten Leitungen dienen der Vermeidung von Kontaminationen und der
Minimierung von Eingriffswirkungen in die Schutzgiter Boden und Wasser.

Die Festsetzung von extensiver Dachbegriinung unter Verwendung gebietsheimischen
Saatguts auf Flachdéchern von Garagen und Carports erfolgt im Hinblick auf die Wirkung auf
das Siedlungsbild und dient dabei auch den Schutzgutern Arten und Biotope sowie Wasser,
Klima, Klimafolgenanpassung.

Ebenso dient die MalRgabe zur Verwendung insektenfreundlicher Beleuchtungsmittel bei der
Beleuchtung von Freiflachen und privater ErschlieBungsraume und die Mal3gabe zum
Bodenabstand von Einfriedigungen der Minimierung der Eingriffswirkungen im Schutzgut Arten
und Biotope.

Pflanzgebot

Das festgesetzte allgemeine Pflanzgebot dient der Sicherung einer Strukturierung der
entstehenden privaten Freiflache mit Gehélzen und dem Minimierungsaspekt in den
Schutzgutern, Arten und Biotope, Boden, Wasser, Klima, Klimafolgenanpassung, Mensch und
Landschaftsbild.

Begriindung der Ortlichen Bauvorschriften

Dachgestaltung

Die Festsetzungen zu Dachformen, Dachneigung und Dachgestaltung verfolgen das
stadtebauliche Ziel, ein homogenes Siedlungsbild sicherzustellen und gleichzeitig aber auch
eine Flexibilitat fur die Bauherren zu bieten. Die Festsetzungen zu Dachformen und
Dachneigungen docken zudem am vorhandenen Bestandsbebauungsplan an und orientieren
sich am vorhandenen Geb&audebestand. Um die Regelungen mdglichst klar und nachvollziehbar
zu halten, werden differenzierte Festsetzungen zu Hauptdachern, untergeordneten Dachern
und Dachaufbauten getroffen.

Die Regelungen zur Nutzung regenerativer Energien unterstitzen die Absicht, die Nutzung fur
private Haushalte im Plangebiet zu fordern. Die Regelungen hinsichtlich der Anpassung von
Solarkollektoren und Photovoltaikmodulen sowie Anlagen zur thermischen Nutzung von
Sonnenenergie an die jeweilige Dachform sollen jedoch auch sicherstellen, dass sich diese
Aufbauten nicht stérend auf das durch die wohnbauliche Entwicklung entstehende Ortsbild
auswirken.

Die Regelungen zu Dachaufbauten / -einschnitten verfolgt das Ziel, ein homogenes
Erscheinungsbild zu gewéhrleisten und eine Uberformung der Gebaudekubatur zu verhindern.
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8.2

8.3

8.4

8.5

Fassadengestaltung

Zum Erreichen eines zum angrenzenden Siedlungsbestand hin mdglichst wenig stérenden
visuellen Erscheinungsbildes in der Wirkung der Gebaude, werden grelle und leuchtende
Farben, sowie hochglanzende und reflektierende Materialien zur Fassadengestaltung
ausgeschlossen. Auch im Zuge der Fassadengestaltung werden zur Férderung der Nutzung
regenerativer Energien Energiegewinnungsanlagen zugelassen. Diese missen sich jedoch
baulich vor gleichem Grunde in die Fassade integrieren. Im Bezug zu den griinordnerischen
Zielen werden Fassadenbegriinungen zugelassen.

Gestaltung von Nebenanlagen

Um den &ffentlichen StrafRenraum nicht durch die den Privatgrundstiicken zuzuordnenden
bewegliche Abfallbehélter zu belasten, werden Vorschriften zur Integration der Behélter in
bauliche Anlagen oder begriinte Pergolen auf den Privatgrundstiicken getroffen.

Stutzmauern und Béschungen, Aufschittungen

Ziel der hier formulierten Vorschriften ist es, die Grundstiicksverhéltnisse einander dergestalt
anzugleichen, dass einerseits eine moglichst uneingeschrankte Grundstiicksnutzung erméglicht
wird. Andererseits sollen stadtebauliche Spannungen und visuelle Belastungen, bspw. durch zu
hohe und zu steile Geléndeverspriinge / Stiitzmauern zwischen den Grundsticken vermieden
werden. Vor diesem Hintergrund werden Vorschriften zu Stutzmauern eingefihrt, welche
sicherstellen sollen, dass eine dem Geléande und Umfeld angepasste Bebauung erfolgt und
gegeniber den angrenzenden Grundstiicken visuell wirksame Stitzmauern auf ein Mindestmal
reduziert bzw. gestaffelt und im Zuge einer Staffelung begrunt ausgefiihrt werden.

Zudem wird die maximale Neigung von Béschungen und Aufschittungen gegentber
Nachbargrundsticken geregelt.

Einfriedigungen

Durch die Festsetzung mdglicher Einfriedigungsarten soll ein zu starkes visuelles Abschotten des
Baugrundstiicks gegeniiber dem 6éffentlichen Raum und dem angrenzenden Baugrundstiick
vermieden werden. Die Regelungen der Einfriedigungen wurden deshalb in Art und Héhe so
begrenzt, dass eine méglichst grof3e Offenheit und Transparenz der Freirdume erreicht wird, ohne
die Interessen der Bewohner nach Sicherung einer angemessenen Privatsphéare zu
vernachlassigen.
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8.6

8.7

8.8

8.9

Gestaltung, Bepflanzung und Nutzung der unbebauten Flachen

Die Vorschriften zur Gestaltung der unbebauten Flachen dienen der Sicherung einer
Durchgriinung des Baugrundstiicks insbesondere auch im Kontext zum 6ffentlichen Raum im
Bereich der Vorgartenzone. Dieses stadtebauliche Ziel ergibt sich aus der Pragung der
angrenzenden, bebauten Grundstiicke. Die Regelung dient dabei auch der Minimierung der
Eingriffswirkung in die Schutzguter Arten/Biotope, Boden, Wasser und Klima.

Ruhender Verkehr

In Erweiterung zu § 37 Abs. 1 LBO hat die Gemeinde gemaR § 74 Abs. 2, Nr. 2 LBO
beschlossen, die Stellplatzverpflichtung mit 2 Stellplatzen je Wohneinheit groer als 50 m?
festzusetzen. Aus Sicht der Gemeinde ist eine erhéhte nachzuweisende Stellplatzanzahl
gerechtfertigt, da in der Umgebung des Plangebiets nur begrenzte Verkehrs- und
Parkierungsflachen im 6ffentlichen Stralenraum der WiesenstraRe und der Eichmuhlstral3e zur
Verfiigung stehen, der StraBenraum der Wiesenstrale zudem durch den Hol- und Bringverkehr
des dort anséassigen Kindergartens belastet ist und in der Folge eine zusatzliche Belastung des
Gebietes durch eine weitere Anliegerparkierung vermieden werden sollte.

Fir Wohneinheiten kleiner als 50 m? gilt eine reduzierte Stellplatzverpflichtung mit 1,5
Stellplatzen je Wohneinheit, da hier davon ausgegangen wird, dass die Belegungsdichte je
Wohnung im Vergleich zu den gréReren Wohneinheiten deutlich geringer ist.

Werbeanlagen

Lage, Art und GréRRe von Werbeanlagen sind fur das Allgemeine Wohngebiet beschrankt. Im
Geltungsbereich des Bebauungsplans wird entsprechend dem Planungsziel tiberwiegend
gewohnt, daher sollen visuell stérende Werbeanlagen (Grof3e, nachtliche Stérwirkung,
Dynamik) verhindert werden bzw. deren stérende Auswirkungen auf das Ortshild méglichst
minimiert werden. Die Festsetzungen dienen diesem Ziel, erlauben aber auch bspw.
Selbststandigen oder (nicht stérenden) Gewerbebetrieben die Mdglichkeit, werblich in einem
angemessenen Rahmen auf sich aufmerksam zu machen.

Versorgungseinrichtungen und -leitungen

Zur Vermeidung eines negativen visuellen stéadtebaulichen Erscheinungsbilds und zur
Vermeidung von funktionalen Beeintrachtigungen der 6ffentlichen Rdume werden Freileitungen
im Plangebiet ausgeschlossen. Niederspannungsleitungen zur Stromversorgung sind daher
entsprechend der Festsetzungsoptionen des § 74 (1) Nr. 5 LBO unterirdisch zu ausfihren.
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8.10 Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Niederschlagswasser
oder zum Verwenden von Brauchwasser

Die MaRgabe zur Anlage von Niederschlagswasserzisternen fir die Brauchwassernutzung dient
der Minimierung des Trinkwassersverbrauchs bspw. im Zuge der Bewasserung von privaten
Gartenflachen und damit den Schutzgitern Wasser / Klima / Klimafolgenanpassung.
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9

9.1

9.2

Abzusehende Umweltauswirkungen des Bebauungsplans

Artenschutz

Die Prifung des Aspekts Artenschutz erfolgte Uber einen Fachbeitrag Artenschutz (Wagner +
Simon Ingenieure GmbH, Mosbach; Stand 05.10.2024).

Um zu vermeiden, dass Verbotstatbestdnde nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz beziiglich der
Végel und Fledermause ausgeldst werden, werden im Gutachten Vermeidungsmalnahmen
und vorgezogene Mafinahmen (CEF) vorgeschlagen.

Auf das Gutachten als Anlage zum Bebauungsplan wird verwiesen.

Abzusehende Umweltauswirkungen des Bebauungsplans

Da es sich um einen kleingebietlichen Bebauungsplan handelt, entfallt nach § 13bi.V.m. § 13a
Abs. 2. Nr. 4 BauGB das Erfordernis einer Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung. Eingriffe, die auf
Grund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, gelten demnach als im Sinne des
§ 1a Abs. 3 Satz 6 vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulassig (8 13a Abs. 2 Nr. 4
BauGB).

Ein Kompensationserfordernis im Sinne der Eingriffs - Ausgleichsregelung ergibt sich daher
nicht. Nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und § 1a BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplanen
jedoch grundséatzlich die Belange des Umweltschutzes, einschlie3lich des Naturschutzes und
der Landschaftspflege zu bertcksichtigen und in die Abwéagung einzustellen.

Diese werden im gesamten Planungsprozess beachtet und es wird diesen stets ausreichend
Rechnung getragen. Wenngleich im Rahmen eines Bebauungsplans nach § 13bi.V.m. § 13a
BauGB kein formaler Umweltbericht und keine Eingriffsbilanzierung abzuarbeiten ist, so ist
dennoch die Wertigkeit der grinordnerischen Ausgangssituation und die Wirkung des
Bebauungsplans auf die Schutzgtiter darzulegen, um die notwendigen Abwagungsbelange
darzustellen. Dieses wird im Folgenden vollzogen, die nachfolgenden Darstellungen zeigen die
Auswirkungen der Planung auf die betroffenen Schutzgiter:

Darstellung der griinordnerischen Ausgangssituation und der zu erwartenden
Eingriffswirkungen in die Schutzguter:

Schutzqut Arten und Biotope

In der Ausgangssituation befinden sich im Plangebiet ein Wohngeb&ude, sowie intensiv
gepflegte Privatgarten mit einzelnen Gehdlzen.

Die Wertigkeit im Schutzgut Arten und Biotope ist deshalb insgesamt als gering bis mittel
einzustufen.

Auswirkungen auf das Schutzgut Arten und Biotope ergeben sich durch die Inanspruchnahme
eines Teils der Gartenflache und der Gehdlze durch die bauliche Entwicklung.
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Zur Minimierung der Eingriffswirkungen werden im Bebauungsplan Festsetzungen zur
raumlichen Begrenzung der baulichen Nutzung durch Festsetzung von Baugrenzen und einer
maximalen Grundflachenzahl (GRZ), zur Gestaltung von Freiflachen, zur Bepflanzung und
gartnerischen Gestaltung der Baugrundstiicke und zur Beleuchtung &ffentlicher Raume zur
Schonung nachtaktiver Insekten getroffen.

Bedeutung des Plangebietes fiir den Biotopverbund

Das Plangebiet liegt nicht in Kernflachen oder Suchrdumen des landesweiten Biotopverbunds.
Nachteilige Beeintrachtigungen fiir den Biotopverbund sind deshalb nicht zu erwarten.

Schutzqut Boden,

Laut Geologischer Karte (GK50, LGRB 2024) besteht der Untergrund im Plangebiet aus
holoz&dnen Abschwemmmassen. Aus diesem Ausgangsmaterial hat sich vermutlich auf
Grundlage von Angaben zu Béden auf3erhalb der Siedlungslage der Bodentyp tiefes
kalkreiches Kolluvium (Bodenkarte (BK50, LGRB 2024)) gebildet. Nach Heft 23 der LUBW
.Bewertung von Bdden nach ihrer Leistungsféhigkeit‘ (2010) werden die Bodenfunktionen
dieser Boden insgesamt als hoch bewertet. In der Ausgangssituation handelt es sich innerhalb
des Plangebiets somit um hochwertige Bodenstrukturen. Inwieweit Vorbelastungen durch
frGhere Nutzungen bestehen ist nicht bekannt.

Insofern existiert hier ein erheblicher Eingriff durch Uberbauung (Vollausnutzung GRZ zzg|.
Uberschreitung 50%) und ErschlieRungsanlagen in einer GréRenordnung von bis zu ca. 650 mz.
Im Zuge des Bebauungsplans werden Festsetzungen zur Minimierung von Eingriffswirkungen
getroffen (Festsetzungen zum Uberbauungsgrad bei Freiflachen, Festsetzungen zur
Versiegelung), welche dem Schutzgut Boden zwar zu Gute kommen, es verbleibt jedoch ein
irreversibler, erheblicher Eingriff in das Schutzgut Boden.

Schutzqut Wasser

Innerhalb des Geltungsbereichs existieren keine Wasserschutzgebiete sowie auch keine
Gewasser und Konflikte mit Hochwassergefahren.

Die Eingriffswirkungen in das Schutzgut Wasser sind aber aufgrund der irreversiblen Zerstérung
der Bodenstrukturen durch Uberbauung und ErschlieRungsanlage ebenfalls als erheblich
anzusehen (Verlust der Bodenfunktion als Filter und Puffer und Ausgleichskdrper im
Wasserkreislauf).

Schutzqut Klima / Klimafolgenanpassung

Die bauliche Weiterentwicklung bezieht sich auf ein gering belastetes Siedlungsklimatop mit
kleinteiligen Freiflachen, die jedoch aufgrund der geringen Grol3e nur eine geringe Bedeutung
fur die Kaltluftentstehung und Melioration aufweisen. Durch die geplante Bebauung kommt es
zu einer Erh6hung der stadtebaulichen Dichte im Plangeltungsbereich. Aus klimatischer Sicht
sind die Eingriffswirkungen (Inanspruchnahme kleinteiliger klimaaktiver Flachen, Erhéhung der
Barrierewirkung) allerdings im Hinblick auf die Gesamtdurchluftung der Siedlungslage nur als
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untergeordnet anzusehen. Uber den Staudbach und die vorhandenen Freiflachen ist weiterhin
ein ausreichender Luftaustausch gewahrleistet. Es werden zudem Festsetzungen zur
Durchgriinung der privaten Freiflachen und zur Minimierung der Versiegelung getroffen.

Die Festsetzungen zur gartnerischen Gestaltung der entstehenden privaten Freiflachen tragen
zusatzlich auch den Bedurfnissen der Klimaschutzfolgenanpassung Rechnung (Festsetzungen
zur vegetativen Gestaltung, Pflanzgebote fur Baumstandorte zur Beschattung etc.).

Im Hinblick auf den Klimaschutz gewahrleistet die stadtebauliche Struktur tber die mdglichen
Gebdaudestellungen eine optimierte Ausnutzung regenerativer Energien.

In der Summe sind die Eingriffswirkungen im Schutzgut Klima / Klimafolgenanpassung als
nachgeordnet anzusehen.

Schutzqut Mensch / Erholung

Das Plangebiet hat keine Bedeutung fir die siedlungsnahe Erholungsnutzung. Vor diesem
Hintergrund sind die Eingriffswirkungen im Schutzgut Mensch / Erholung als nachgeordnet
anzusehen.

Im Hinblick auf die menschliche Gesundheit sind im naheren raumlichen Umfeld keine

klassifizierten Stralen oder sonstige Emissionsquellen vorhanden. SchallschutzmafZnahmen
sind deshalb nicht erforderlich.

Schutzqut Siedlungs- und Landschaftshild

Das Siedlungsbild im Plangeltungsbereich wird in der Ausgangssituation bereits durch die
vorhandene Bestandsbebauung geprégt, die nun ergénzt wird. Die im Bebauungsplan
vorgesehenen Festsetzungen und Vorschriften zum Maf3 der Nutzung sowie zu Dachformen
orientieren sich an der Umgebungsbebauung.

Aufgrund der innerértlichen Lage sind keine negativen Auswirkungen auf das Landschaftshild
zu erwarten. Jedoch wird sich die visuelle Situation in Teilbereichen aus Sicht der
Nachbarschaft verandern. Zur Minimierung werden im Bebauungsplan Festsetzungen zur
Begrenzung der Gebaudehdhen und zu griinordnerischen Malinahmen getroffen.

Insofern sind die Eingriffswirkungen im Schutzgut Siedlungs- und Landschaftsbild insgesamt als
nachgeordnet anzusehen.

Schutzqut Kultur- und Sachqiiter, Denkmalschutz

Derzeit sind keine Kulturdenkmale oder archéologischen Bodendenkmale im Plangebiet
bekannt.
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Eingriffsaspekt der , Flache"

Gemal § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen
werden; dabei sind zur Verringerung der zuséatzlichen Inanspruchnahme von Flachen fir
bauliche Nutzungen die Mdglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch
Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und andere MaRhahmen zur
Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maf3 zu
begrenzen. Landwirtschaftlich, als Wald oder fiir Wohnzwecke genutzte Flachen sollen nur im
notwendigen Umfang umgenutzt werden. Diese Grundsétze sind nach § 1 Abs. 7 BauGB in der
Abwagung zu bertcksichtigen. Im Kapitel 1 dieser Begriindung ist in diesem Kontext die
Erforderlichkeit der Planung dargelegt, die insbesondere aus einem hohen Bedarf an Nachfrage
nach Wohnraum und einem nicht verfligbaren Angebot an Baugrundsticken innerhalb der
Gemeinde Gemmingen resultiert.

Im Hinblick auf die durch den Bauleitplan erfolgende Flacheninanspruchnahme ist festzustellen,
dass keine Flachen in Anspruch genommen werden, die der landwirtschaftlichen Produktion
dienen. Vielmehr dient der Bebauungsplan der stadtebaulich sinnstiftenden Innenentwicklung in
einem Gebiet, das bereits wohnbaulich vorgepragt.

Sonstige abzusehende Risiken durch Unfélle oder Katastrophen

Risiken durch Unfélle oder Katastrophen mit méglichen Folgewirkungen auf die menschliche
Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt kénnten nach heutigem Ermessen im
Blickwinkel auf Unfélle und Katastrophen, die von aufen aus auf das Plangebiet einwirken, im
Risiko von mdglichen Havarien ausgehend von umliegenden Gewerbebetrieben liegen, wobei
hier keine Storfallbetriebe im raumlichen Umfeld existent sind.

Das Risiko von Havarien durch Unfélle bspw. durch Gefahrguttransporte o.&. ist als sehr gering
anzusehen, da keine klassifizierten Stral3en mit Durchgangsverkehr in der unmittelbaren
Umgebung des Plangebiets vorhanden sind.

Weitergehenden Risiken fir die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt
durch Unfélle und Katastrophen sind derzeit bei Umsetzung der Planung nicht abzusehen.

Fazit der gepriften Eingriffswirkungen

In der Summe liegen die wesentlichen Eingriffswirkungen

- in den Schutzgutern Boden und Wasser (Inanspruchnahme des Bodens mit hochwertigen
Bodenfunktionen),
- sowie im Schutzgut Arten und Biotope (teilweiser Entfall vorhandener Gehdlze).

Vor dem Hintergrund, dass die Eingriffswirkungen sich auf einen quantitativ und qualitativ stark
eingegrenzten Rahmen beziehen, grinordnerische MaRRgaben zur Durchgriinung festgesetzt
werden und der Bebauungsplan dazu dient, die am Standort gewiinschte Innenentwicklung
unter Nutzung vorhandener Infrastrukturen zu erméglichen, kann aus fachlicher Sicht von der
Durchfiihrung einer vertiefenden Umweltpriifung und der Erstellung eines Umweltberichts
abgesehen werden.
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10  Vorhandene Fachgutachten (Anlage zur Begriindung)

- Fachbeitrag Artenschutz, Wagner + Simon Ingenieure GmbH, Mosbach; Stand 05.10.2024

Netzwerk fir Planung und Kommunikation,
Sippel, 27.02.2025



	1 Anlass, Erfordernis und Ziel der Planung
	2 Verfahrenswahl, Lage, Abgrenzung und Größe des Plangebietes
	3 Bestehende Rechtsverhältnisse und Ausgangssituation
	4 Alternativenprüfung
	5 Städtebauliche und freiraumplanerische Ausgangssituation
	6 Planungskonzept
	7  Begründung der planungsrechtlichen Festsetzungen
	7.1 Art der baulichen Nutzung
	7.2 Maß der baulichen Nutzung
	7.3 Bauweise
	7.4 Überbaubare Grundstücksflächen
	7.5 Stellung der baulichen Anlagen
	7.6 Stellplätze und Garagen
	7.7 Nebenanlagen
	7.8 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
	7.9 Pflanzgebot

	8 Begründung der Örtlichen Bauvorschriften
	8.1 Dachgestaltung
	8.2 Fassadengestaltung
	8.3 Gestaltung von Nebenanlagen
	8.4 Stützmauern und Böschungen, Aufschüttungen
	8.5 Einfriedigungen
	8.6 Gestaltung, Bepflanzung und Nutzung der unbebauten Flächen
	8.7 Ruhender Verkehr
	8.8 Werbeanlagen
	8.9 Versorgungseinrichtungen und -leitungen
	8.10 Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Niederschlagswasser oder zum Verwenden von Brauchwasser

	9 Abzusehende Umweltauswirkungen des Bebauungsplans
	9.1 Artenschutz
	9.2 Abzusehende Umweltauswirkungen des Bebauungsplans

	10 Vorhandene Fachgutachten (Anlage zur Begründung)

